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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
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an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Verlin, d. 22. Jan. Die Ankunft des General Lieutenants

v. Radowitz iſt geſtern Abend erfolgt. t i da
königliche Hoflager nach Charlottenburg begeben und wird zwei bis
drei Tage am Hofe verweilen, um Bericht über die Ergebniſſe ſeiner
Sendung abzuſtatten, und ſich dann in den Schooß ſeiner Familie
nach Erfurt zu begeben. Einem Gerüchte zufolge wird Hr. v. Rado
witz mit Nächſtem eine politiſche Miſſion nach dem europäiſchen Sü
den erhalten.

Nach Art. 85 der Verfaſſungs Urkunde ſoll die Beſtimmung über
die den Mitgliedern der 2. Kammer aus der Staatskaſſe zu gewäh
renden Reiſekoſten und Diäten durch ein Geſetz erfolgen. Ein hierauf
bezüglicher Geſetzentwurf iſt bereits vom Staats Miniſterium ange
nommen und dürfte demnächſt den Kammern vorgelegt werden. Jm
Allgemeinen ſoll es nach demſelben bei der jetzigen Praxis verbleiben.
In Betreff der zu Abgeordneten gewählten Beamten iſt der ſchon bei
Gelegenheit des erfurter Parlaments adoptirte Grundſatz beibehalten,
daß ſolche Beamte nach Ablauf der erſten vier Wochen vom Tage des
Diätengenuſſes an die Koſten ihrer Stellvertretung zu tragen haben
und ſich demnach die Einbehaltung ihres halben Gehalts gefallen laſ
ſen müſſen, doch mit der Maßgabe, daß die Abzüge vom Gehalt den
Betrag der Kammer Diäten niemals überſteigen dürfen.

Die Neue Preußiſche Zeitung meldet, daß die Verhandlungen
wegen Abſchluſſes eines Steuervereins zwiſchen Preußen und Hanno-
ver einem alsbaldigen definitiven Reſultate entgegenſchreiten.

Oberſt Griesheim geht dieſer Tage nach Koblenz zurück, um
dort in ſeiner Stellung als erſter Feſtungskommandant wieder zu
fungiren. Er war in Folge der Mobilmachungs Ordre nach Berlin
ekommen, wo ſeiner als Chef des Generalſtabes des Prinzen vonreußen andere Pflichten harrten.

Die ſechs preußiſchen Univerſitäten zu Berlin, Bonn, Bres-
lau, Halle, Königsberg und Greifswald erſordern zu ihrer
Unterhaltung jährlich eine Summe von mehr als 380,000 Thlr., zu
welcher Summe aus Staatsfonds über 160,000 Thlr. hergegeben wer
den müſſen. Die theologiſche und philoſophiſche Akademie zu Mün
ſter erfordert jährlich eine Summe von etwa 15,000 Thlr., die Aka
demie iſt aber im Beſitze ſo reicher Fonds und Stiftungen, daß von
Staatswegen jährlich etwa nur 1200 Thlr. Zuſchuß gewährt zu wer
den brauchen.

Dresden, d. 22. Jan. Man erfährt, daß auf Veranlaſſung
des Hofraths Nell v. Nellenburg, des öſterreichiſchen Vertreters in der
Bundescentralkommiſſion, eine Plenarſitzung der Miniſterkonferenz
ſtattgefunden hat, in welcher über die künftige Stellung dieſer Be

hörde verhandelt wurde. (D. A. 3.)Nach der Neuen Preußiſchen Zeitung iſt in Bezug auf die künf
tige Leitung der allgemeinen Bundesangelegenheiten neuerdings bei
den Dresdener Konferenzen mehrſeitig die Propoſition geſtellt worden,
daß Oeſterreich in dem exekutiven und Preußen in dem legislativen
Organ der Centralbundesgewalt den Vorſitz führen ſolle.

Wie man der N. Br. Z. aus „Berlin“ ſchreibt, hat man die
Ausdrücke der alten Bundesverſammlung beibehalten,

Der General hat ſich an das.

Der Dresdener Correſp. der Hamb. Nachr. erwähnt des Ver
hältniſſes Englands und Frankreichs zu der Reorganiſation des deut
ſchen Bundes und wiederholt, daß England ſowohl wie Frankreich
gegen die Jncorporation der Geſammtmonarchie Oeſterreichs in den
deutſchen Bund Proteſt eingelegt haben. Beide haben aber (wie der
Correſp. ferner berichtet) keine direkten Schritte in dieſer oder irgend
einer andern deutſchen Frage letzthin gethan. Sogar in Sachen
SchleswigHolſteins hat ſich England in der letzten Zeit jeder Einmi
ſchung enthalten, der Führer ſeiner auswärtigen Politik macht aber
bedenkliche Mienen zur Gegenwart öſterreichiſcher Truppen an der
Eider, welche er theilweiſe ſeiner eigenen Politik und dem unheilvol
len Protokoll vom 2. Auguſt 1850 zu danken hat.

Kaſſel, d. 18. Jan. Nachdem unſer „konſervativer“ Premier
Miniſter mit Hülfe des Bundes Kommiſſars in allen Branchen des
Staatsdienſtes tabula rasa gemacht, dem permanenten ſtändiſchen
Ausſchuſſe wie der oppoſitionellen Preſſe des Jn und Auslandes für
Heſſen den Mund verſtopft ſind wir feiner poſitiven Schöpfungen
gewärtig. Mit großer Beſtimmtheit wird übrigens verſichert, daß Haſ
ſenpflug und das Miniſterium ja, ſelbſt Graf Leiningen, mit den
nach Beſeitigung alles Widerſtandes „zur Strafe verhängten Be
quartierungen durchaus nicht einverſtanden ſeien, während eine hohe
Perſon in Uebereinſtimmung mit Vilmar und Scheffer dieſe Re
vanche“ für nothwendig und heilſam, jedenfalls für ſüß halten ſoll.
Gewiß iſt wenigſtens, daß ein Mitglied des Miniſteriums ſchon vor
einigen Wochen einem Beamten, der ſich über die unverdiente Bequar
tierung beſchwerte, die beſtimmte Antwort gab: Das Miniſterium iſt
mit der Maßregel gar nicht einverſtanden, hat ſie aber nicht verhin
dern, ſondern nur eine Ermäßigung der Bequartierung bewirken kön
nen. Gewiß iſt ferner, daß der vorherige Ober Medicinalrath Dr.
Heuber, welcher ſich wegen ungebührlicher Bequartierung perſönlich
zum Grafen Leiningen begeben hatte, von dieſem ſehr human empfan
gen wurde und die Antwort erhielt: er, der Graf, habe mit den zu
bequartierenden Perſönlichkeiten durchaus nichts zu thun, ſondern nür
die requirirte Mannſchaft zu ſtellen Heuber möge ſich an den Unter
Kommiſſar Scheffer wenden, worauf Heuber erwidert haben ſoll
er habe zwar im Frühjahr 1848 dem lebensgefährlich erkrankten Staate
rath Scheffer das Leben gerettet; ehe er ſich aber entſchließe, vor die
ſem Manne jetzt als Bittender zu erſcheinen wolle er lieber ſeine Ein
quartierungslaſt ferner tragen. Genug, der Dämon der Rachſuchts
Politik, welcher dem heſſiſchen Volke und Fürſten ſchon früher ſo em
pfindliche Wunden geſchlagen hat, iſt wieder losgekettet, und ſelb
Haſſenpflug vermag ihn, wie es ſcheint, nicht wieder an die Kette zu
legen. Die letzten Opfer der Bequartierungsluſt ſind der vorhinnige
MiniſterialVorſtand des Aeußern, Frhr. v. Schenck zu Schweins
berg, Schwager des entlaſſenen Obergerichts- Präſidenten v. Baum
bach zu Marburg, ferner die bereits als ſolche entlaſſenen Ober Me
dicinalräthe Stracke und Heuber, beide waren früher n
Sr. königl. Hoheit, konnten es aber in dieſer Stellung nicht en
ten und hatten ihre Entlaſſung erbeten, was ein treues Gedächtn
nie vergißt.

Kaſſel, d. 21. Jan.
Truppen aufgehört haben,

achdem die Durchzüge der kaiſerlichen
wenn einzelne Abtheilungen der baie



ſchen jetzt wieder der Stadt näher gelegt werden. Die betre enden
Dislokationen haben bereits begonnen. Die kurfürſtlich he iſchen
Truppen ſind durch den Einmarſch der Jäger, welche vor drei Tagen
hier wieder einrückten, um ein Bataillon verſtärkt worden. Zwiſchen
den verſchiedenen Truppentheilen herrſcht vollkommene Eintracht.

(Mittags.) Soeben rückt ein Bataillon Baiern mit klingendem
Spiele in die Stadt und ſtellt ſich auf dem Friedrichsplatze auf, wo
n vor dem Kurfürſten empfangen wird. Auch eine Batterie Geſchütz
iſt dabei.

Stuttgart, d. 19. Jan. Dem geſtern als Sachverſtändiger
in Zoll und Handelsſachen von Seiten Württembergs nach Dresden
abgeordneten Oberfinanzrath Sigel iſt, wie wir hören, eine umfaſſende
Denkſchrift mitgegeben worden, worin Württemberg auf die dringende
Nothwendigkeit hinweiſe, daß unter allen deutſchen Regierungen ſolche
Einigung in den materiellen Fragen zu Stande komme, durch welche
die dringenden Bedürfniſſe des deutſchen Volks allein befriedigt wer
den und nachhaltige Ruhe geſchaffen und geſichert werden könne, aus
welcher die deutſche Einigkeit und Größe ſich am ſicherſten hervorar
beite. Württemberg iſt darin mit Baiern und Oeſterreich ganz einig.

SchleswigHolſtein. Die N. f. Pr. richtet an die entlaſſe
nen Schleswiger die Warnung, ſie möchten erſt das endliche Re
ſultat der Verhandlungen mit Dänemark abwarten, ehe ſie in ihre
Heimath zurückkehren. Dieſe Warnung ſcheint nicht ohne Grund zu
ſein, denn daſſelbe Blatt enthält aus Rendsburg, den 21. Januar
folgende Mittheilung: Die am geſtrigen Tage von hier beurlaubten
Mannſchaften aus dem Herzogthum Schleswig ſcheinen unerachtet der
Zuſicherung des „landesherrlichen Kommiſſarius auf einige Hinder
niſſe geſtoßen zu ſein. Auf Wagen nach Schleswig befördert, wurden
ſie bei Kropperbuſch angehalten, die Wagen zurück nach Rendsburg

und ſie ſo lange dort behalten, bis die däniſchen Vorpoſten
erſtärkung an ſich gezogen, dann aber förmlich wie Gefangene

nach Schleswig transportirt. Ueber ihr ferneres Schickſal verlautet
noch nichts. (Tehnliches berichtet die Schl.H. Wehrztg.)

Der Rendsburger Correſpondent der B. H. ſchreibt vom 21. Ja
nuar: Jn Hohn haben ſich bereits die Dänen zu Mittwoch anmelden
laſſen, um den neuen Hardesvogt, in der Perſon des früheren Advo
katen Blaunfeldt, dort einzuführen, welcher definitiv zum Hardesvogt
der Hüttener und Hohner Harde ernannt iſt. Die letzten ſchleswig
holſteiniſchen Beamten im Herzogthum Schleswig, nämlich die in
Süderſtapel und Hohn, werden bis morgen ihre Stellen verlaſſen ha
ben, um den von den Dänen eingeſetzten Platz zu machen, und die
große Zahl der bereits vertriebenen Beamten von dort zu vermehren.

Altona, d. 21. Jan. Heute Morgen hat eine Deputation
den ad re bei den Bundeskommiſſären in Streit's Hotel Au-
ienz gehabt.n 18. ſind General Gerhard aus Rendsburg, der Prinz Fried

rich von AuguſtenburgNoer aus Kiel, der Sekretär im preußiſchen
auswärtigen Departement Burchardi aus Berlin, der frühere ſchles
wigholſteiniſche Departementschef der Auswärtigen v. Harbou aus
Kiel n der Baron Blome von Heiligenſtedten in Hamburg ein

troffen.r Nach zuverläſſigen Nachrichten der Hamb. Nachr. iſt die Vorhut

des öſterreichiſchen Korps am 20. in dem lauenburgiſchen Kirchdorfe
Sandesneben, Amt Steinhorſt, demnach unfern der holſteiniſchen
Grenze, eingetroffen.

Frankreich.
aris, d. 20. Jan. Die Miniſter Kriſe dürfte nicht ſo lange,

als die vorige, dauern, denn der erſte Schritt zu einer ſchnelleren
Löſung liegt ſchon darin, daß der Präſident die Entlaſſung ſeiner
verantwortlichen Rathgeber angenommen, und der „Moniteur“
heute dieſe Annahme in amtlicher Form meldet. Kein Wunder da
her, daß bereits eine beträchtliche Anzahl von MiniſterLiſten im Pu
blicum cireuliren, deren Elemente meiſt aus den Reihen der vor
geſtrigen Minorität genommen ſind. Hr. Paſſy und Leon Faucher
ausgenommen, ſind alle auf dieſen Liſten befindliche Namen vhne
Klang, und wie ihre Vorgänger „Männer der That und nicht des
Wortes.“ Leon Faucher, heißt es ferner, würde das Jnnere, Paſſy
den Handel übernehmen und Fould die Finanzen behalten, auch
Drouyn de L würde in ſeinem Departement bleiben wenn Ge
neral Lahitte ſich nicht beſtimmen läßt, dahin zurückzukehren. Ueber
haupt verſichert man, daß L. Napoleon alle am 10. Jan. entlaſſene
Miniſter Lahitte, Schramm, Dumas und Binegau zur Rückkehr
aufgefordert und ihnen Fould, Paſſy, Faucher und Ducos, der ſein
Amt im letzten Cabinette noch gar nicht angetreten hatte, beigeſellen

wolle (K. Ztg.)Eine auf telegraphiſchem Wege aus Paris in Berlin eingetroffene
Nachricht ſpricht von einem in Ausſicht ſtehenden Miniſterium Odi-
lon Barrot.

Veueſte Nachricht.
Paris, d. 21. Januar Abends. Das neue Miniſterium

iſt noch nicht gebildet. Der Präſident hatte ſich an Lamar
tine gewendet, welcher die Berufung jedoch abgelehnt hat.

un

Vermiſchtes.
T. Halle, d. 23. Januar. Heute früh wurde in der nahen

Haide ein in Freien ſich aufhaltender Maikäfer, als Vorbote der ver
heerenden Schaaren des nachſten Frühjahrs und als trauriger Be

weis für die gegenwärtige gbnorme Winterwitterung, gefunden und
der Redaktion vorgezeigt. Möge der Himmel einen günſtigen Nach

winter und einen milden Frühling ſchenken, damit zu andern Noth
ſtänden nicht noch ökonomiſche treten.

Mit großem Gepränge werden jetzt in London neue Patent-
omnibuſſe angekündigt, in denen jeder Paſſagier einen abgeſchloſſe
nen Platz, mit einem Klingelzug, Spiegel ec. enthält. Mit dem Kon
dukteur verkehrt man durch ein Sprachrohr von GuttaPercha. Rings
um läuft eine Gallerie mit Thüren nach dem Jnnern, ſo daß jeder
Fahrgaſt raſch und direkt nach ſeinem Platze und von demſelben her
aus gelangen kann. Eine Vorrichtung zur Kontrole der Zahl der
Einſteigenden iſt ſehr ſinnig angebrgcht. Der Fahrpreis iſt ungefähr
3 Sgr. für 1 Wegſtunde.

Jn den Abruzzen ſtarb im letzten December der 101 Jahr
alt gewordene Maler Nicola Ranieri. Er hat in ſeinem Leben keinen
Wein noch ſonſt geiſtige Getränke zu ſich genommen und behielt ſein
treues Gedächtniß und einen heitern Geiſt bis zur Todesſtunde.

Ein Hr. Th. Harriſſon in London beabſichtigt, um den
ärmeren Beſuchern der WeltIJnduſtrie Ausſtellung den Aufenthalt in
der theuern Stadt möglichſt wohlfeil und bequem zu machen, ein
Haus mit folgenden Einrichtungen zu erbauen: Jeder Bewohner er
hält ſein eigenes Bett, Waſch Apparat c. Um eine Kleinigkeit wer
den ſeine Schuhe und Kleider gereinigt; auch erſcheint jeden Tag ein
Barbier, der ebenfalls um ein Geringes ſeine Dienſte verſieht. Zur
Nahrung erhalten die Gäſte, nach ſehr mäßiger Berechnung, Früh
ſtück, Mittageſſen und Abends Thee oder Kaffee auch wird es nicht
an Ale und Porterbier fehlen. Zur Bequemlichkeit iſt ein Speiſe
zimmer, ein Rauchzimmer und ein Zimmer, wo Zeitungen aufgelegt
ſind, wofür nichts bezahlt wird, eingerichtet. Ein Arzt wird ſich täg
lich nach dem Geſundheits Zuſtande erkundigen. Alle dieſe Annehm
lichkeiten koſten nicht mehr als 45 Thlr. täglich, und damit die
jenigen, welche das Etabliſſement des Herrn Harriſſon beſuchen, von
etwaiger Uebervortheilung nichts zu befürchten haben, ſtellt derſelbe
ſich freiwillig unter die Kontrole des AusſtellungsComite's, bei wel
chem man ſich beklagen kann, wenn Jemand in den gemachten Ver
ſprechungen ſich getäuſcht glaubt. Ueberdies liegt ein Buch auf, in
das man etwaige Klagen eintragen kann.

Jn einem amerikaniſchen Blatte leſen wir: Das erſte Sculp
tur Kunſtwerk aus Marmor, welches in Amerika gebaut wurde, iſt
für die londoner Ausſtellung beſtimmt. Das Sufet iſt ein ſpeciell
amerikaniſches: „Ein ſterbender Jndianer Häuptling.“ Der Marmor
block, aus welchem die Statue gemeißelt iſt, wurde in Vermont
(Vereinigte Staaten) gebrochen und ſoll an Reinheit und Weiße mit
dem beſten Marmor von Italien wetteifern. Der Künſtler heißt Ste
phenſon, ſtudirte zwei Jahre in Rom und hatte in den Anſiedelungen
des Weſtens genügende Gelegenheit, ſeinen gewählten Stoff nach der
Natur zu ſtudiren.

Kunſt- Anzeige.
Als vor mehreren Jahren zum erſten Male im Halle'ſchen Stadt

theater Moritz von Sachſen, Trauerſpiel von Robert Prutz,
gegeben wurde, da erſcholl ein unermeßlicher Jubel in dem übervollen
Hauſe. Es waren nicht allein die unſerer Zeit parallelen Verhält
niſſe des Stücks, die mannichfachen Sentenzen, in denen das deutſche
Volk ſeine eigenſten Wünſche und Hoffnungen ausgeſprochen ſah, eswar vor Allem auch die Gewalt der Poſe die dem Stücke inne

wohnt, welche das Publikum zum Enthuſiasmus hinriß. Der Held
iſt hervorgegangen aus unſerer Mitte, in unſerer Provinz blühen noch
gedeihlich viele ſeiner Pflanzungen fort, das Jntereſſe, was er bean
ſprucht, müſſen wir ihm zollen. Nicht weniger feſſelt uns die
durchaus markige Charakteriſtik in den übrigen Perſonen, die kraft
volle, ſchöne Sprache, die vielfach bewegte, belebte Handlung. In al
len Zuſchauern war damals wohl der Wunſch rege, das Stück wie
derholt zu ſehen. Dies verhinderten leider! die politiſchen Verhält
niſſe. Und ſeit der Zeit, wo dies Hinderniß gefallen, ſahen wir das
Stück nicht wieder auf dem Repertoire. Am Freitag wird uns die
ſer Genuß werden, erhöht noch durch die Mitwirkung eines ſehr tüch
tigen Heldenſpielers, des Hrn. Darnaut vom Herzogl. Hoftheater
in Deſſau, deſſen Name ſchon ſeit der Zeit, wo er am Hof, Burg
und National Theater in Wien engagirt war, einen guten Klang hat.

Beſuch auf, um ſo mehr, da Die Vorſtellung zum Vortheile eines
ſehr thätigen Mitgliedes unſerer Bühne, des Hrn. Diesk, ſtattfin
det, der ſeine Anhänglichkeit an unſere Stadt, die ihn ſchon ſo oft in
unſere Mauern führte, gern thatkräftig erwidert ſehen wird.

Auch er wird gernch „„Die Menge ſehen
Wenn ſich der Strom nach der Bude drängt
Und mit gewaltig wiederholten Wehen
Sich durch die enge Gnadenpforte zwängt.“

Möge ihm der Anblick werden F.
Königliches Kreisgericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation
am 23. Januar 1854.

Die Verhandlung in der Unterſuchung wider den Schuhma
chergeſellen Robert Gade aus Halle, wegen thätlicher Widerſetzlich
keit gegen Abgeordnete der Obrigkeit, wird ausgeſetzt, weil ein Zeuge,

Wir fordern deshalb das Halliſche Publikum zu recht zahlreichem



deſſen Vernehmung unbedingt nothwendig erſcheint, im heutigen Ter
mine wegen Krankheit zu erſcheinen behindert war.

2) Der Zimmermann Georg Richter aus Beſedau iſt ange
klagt eine von dem Rechtsanwalt Seeligmüller in Cönnern ausge
ſtellte Quittung über Mandatariengebühren in der Abſicht verfälſcht zu
haben, ſich dadurch einen Vermögensvortheil von 90 Thlr. zu verſchaf
fen. Die bereits in der Vorunterſuchung vernommenen Zeugen laſ
ſen die Anklage für begründet erſcheinen, und erachtet das Gericht
den Richter der Verfälſchung einer Privaturkunde in betrüglicher
Abſicht für ſchuldig, und verurtheilte denſelben zu 6 Monat Zucht
haus und 90 Thlr. Geldſtrafe, welcher im Unvermögensfalle 3 Monat
Zuchthaus ſubſtituirt werden, ſowie zum Verluſt des Rechts die Na
tionalkokarde zu tragen.

3) Der Dienſtknecht Wilhelm Kutſcher aus Nehlitz, ein we
gen Diebſtahls bereits mehrfach beſtrafter Menſch, wird beſchuldigt,
den Schagfknecht Meißner aus dem Schaafſtalle des Rittergutes Mer
bitz ein Sommerbeinkleid entwendet, und ſich bei mehreren Herrſchaf-
ten gleichzeitig vermiethet, und Miethsgeld empfangen zu haben, ohne
den Dienſt anzutreten, ingleichen ſich einen falſchen Namen beigelegt
zu haben. Er ſteht daher wegen zweiten Diebſtahls, Betrugs und
Führung erdichteter Namen unter Anklage. Der Angeklagte iſt ſämmt
licher Vergehen geſtändig, und wird zu 6 Wochen Gefängnißſtrafe,
Verluſt des Rechts die Nationalkokarde zu tragen und Stellung un
ter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr von Seiten des Gerichts verurtheilt.

H Die unverehelichte Johanne Friederike Stroiſch aus
Brachwitz, wegen Landſtreicherei und Unzucht wiederholt, ſowie
wegen Unterſchlagung und gewaltſamen Diebſtahls bereits beſtraft,
wurde nach der gegen ſie erhobenen Anklage am 12. Juni pr. von
der Straf und Beſſerungsanſtalt zu Lichtenburg entlaſſen, zog zweck
und ſubſiſtenzlos im Lande umher, entzog ſich dabei der über ſie an
geordneten Polizei Aufſicht, verübte durch Abſchluß von Miethskon
trakten und Annahme von Miethsgeld, ohne ſpäter den Dienſt anzu
treten, mehrfache Betrügereien, ſtahl der Geſindevermietherin Finke
in Schiepzig in deren Abweſenheit ein Paar Schuhe, ein Paar
Strümpfe und ein Taſchenmeſſer, entwendete dem Fuhrmann Seba
ſtian Gehre in Dobis aus einem unverſchloſſenen Schränkchen in deſ
ſen Wohnung 3 Rthlr. 20 Sgr. und bebiente ſich bei ihrem Herum
ſtreichen eines fremden Namens. Die Angeklagte iſt nur des Dieb
ſtahls beim Fuhrmann Gehre geſtändig, will jedoch auch hier nicht
3 Rthlr. 20 Sgr., ſondern nur 2 Rthlr. geſtohlen haben.
ihr vorgeworfenen Verbrechen ſtellt ſie hartnäckig in Abrede, ſo daß
zur Beweisaufnahme geſchritten werden muß. Dieſe ſtellt das Ver
brechen des Vagabundirens, der Entziehung der polizeilichen Aufſicht,
des Diebſtahls bei der Finke und der Führung eines falſchen Namens
außer Zweifel nur im Betreff der angeſchuldigten Betrügereien hat
die Beweisaufnahme für die Anklage inſofern kein günſtiges Reſultat,
als die betrogenen Dienſtherren die Stroiſch nicht mit voller Be
ſtimmtheit zu recognosciren im Stande ſind. Die Stroiſch bleibt
auch nach geſchloſſener Beweisaufnahme, trotz der Vorhaltung des
Gerichts, hartnäckig bei ihrem Leugnen und das Gericht verurtheilt
ſie, nachdem der StaatsAnwalt ſelbſt wegen der beiden Betrügereien
das Nichtſchuldig beantragt hatte, wegen zweier Diebſtähle, Vagabun
direns, Entziehung der polizeilichen Aufſicht und Führung eines er
dichteten Namens zu

e

el

Die obigen

6 Monat Strafarbeit, Detention in eine Beſ

ſerungsanſtalt bis zum Nachweiß des ehrlichen Erwerbes und Stel
lung unter Polizei Aufſicht auf 18 Monat.

5) Der Handarbeiter Chriſtoph Näbrich aus Cüſtrena iſt
angeklagt, ſeinen 64jährigen Schwiegervater, in Veranlaſſung eines
zwiſchen ihnen entſtandenen Streites, erhebliche Verletzungen beigebracht
zu haben, welche nach dem Urtheile des Arztes dauernde und unheil
bare Geſundheitsnachtheile zur Folge haben werden. Obwohl der Ver
letzte, welcher als alleiniger Zeuge in der Sache auftritt, die in der
Anklage enthaltenen Thatſachen auf das Beſtimmteſte bekundet ſo
hält doch das Gericht die Schuld des Angeklagten nicht für vollſtän
dig erwieſen und erachtet demgemäß denſelben des Verbrechens der
Körperverletzung eines Menſchen für nichtſchuldig.

6) Der wegen 4. Holzdiebſtahls bereits mehrfach beſtrafte Hand
arbeiter Johann Gottlob Thomä aus Paſſendorf iſt bezüchtigt
und geſtändig, am 26. Nobr. pr. eine Partie Birkenreißer im Werthe
von 1 Sgr. aus der Dölauer Haide entwendet zu haben, und wird
dieſerhalb wegen wiederholten 4. Holzdiebſtahls zu dreimonatlicher
Gefängnißſtrafe und Verluſt des Rechts, die Nationalkokarde zu tra
gen, verurtheilt.

Der am 17. Februar hier zuſammentretende Schwurgerichtshof
wird unter dem Vorſitze des AppellationsgerichtsRathes Schmaling
aus Naumburg ſeine Sitzungen halten. Es werden unter andern
zur Verhandlung kommen die Anklagen wider die Studenten Pöſche
und Kaulfuß, den Redakteur Prinz, den Dr. Sernau wegen
politiſcher Verbrechen, den Kaufmann Eichardt wegen betrüglichen
Bankerutts. Zum erſten Male wird für dieſe Sitzungen das neu
gebaute Lokal benutzt werden, welches ſich in dem Hofe des Königli
chen Kreisgerichtes befindet. Die Einrichtung iſt höchſt zweckmäßig,
indem außer dem geräumigen Sitzungsſaale auch für die nöthigen
Zimmer zur Aufnahme der Richter, des Staats Anwaltes, der Ge
ſchwornen, der Zeugen und der übrigen Betheiligten ausreichende
Sorge getragen iſt. Der Saal iſt von anſehnlicher Höhe und mit
zwei Tribünen verſehen, auch in ſeiner ſonſtigen Ausſtattung ſeinem
Zwecke entſprechend eingerichtet.

Der Geſchäftsumfang des hieſigen Königlichen Kreisge-
richts iſt übrigens ein ſehr bedeutender, wie aus den nachfolgenden
Angaben hervorgeht

Die Zahl der Gerichts-Eingeſeſſenen beläuft ſich auf 85,752, zu
denen aber in Betreff aller vor den hieſigen Schwur Gerichtshof gehörigen Unterſuchungen noch die Gerichts-Eingeſeſſenen der Kreis Ge

richte zu Delitzſch, Eisleben und Sangerhauſen hinzutreten.
Jm Jahre 1850 waren bei hieſigem Kreis- Gerichte unter andern

anhängig beendigt wurden unbeendigt blieben

Prozeſſe 2758 2171 587Unterſuchungen 1822 1729 93Vormundſchaften 4072 403 3669Unter den beendigten Sachen befinden ſich nur 70 überjäh
rige Prozeſſe und keine einzige überfährige Unterſuchung.

Unter den beendigten Prozeſſen würden 247 durch Vergleich
beendigt.

An Ter

anntmachungen.
und kleine Wäſch, Küchen, Steingut,Die Anfuhre von nachſtehenden, zur Unter 2) der Talg,

haltung der Magdeburg Leipziger Chauſſee er
forderlichen Materialien ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden:

126 Scht. Porphyr aus dem Bruche bei
Mücheln, für die Strecke von Nr. 9,00
bis Nr. 9,18 15 0

215 Scht. Knollenſteine aus den Brüchen
bei Sennewitz, Trotha und am klei
nen Galgenberge, für die von Nr. 10,72 70
bis Nr. 10,95 90

Hierzu habe ich einen Termin auf
Freitag den 31. d. M. Vormittags um 10 Uhr

im e Gaſthofe zu Trotha
angeſetzt, wozu ich Unt i ierm intve zu ich Unternehmunggsluſtige hier

Halle den 16. Januar 1851.
Der Wegebaumeiſter Steudener.

BekanntmachunVon den zur Verſchlachtung zömmenden
Schweinen und Schaafen bei dem hieſigen Kö
nigl. Feld Proviant Amte ſollen die Abgänge
von Erſteren, beſtehend t

a) die Schnautze, Ohren, Vorder und Hin
terläufe,

b) das Eingeweide (mit Zubehör),
0) das Fett (Schmeer),

von Letzteren m
der Kopf und das Eingeweide,

3) das Fell,
öffentlich an den Beſtbietenden verkauft wer
den. Ein Termin iſt in meinem Geſchäfts
lokale, kleine Klausſtraße Nr. 917, auf näch
ſten Sonnabend den 25. Januar c. Nachmit-
tags 2 Uhr dazu anberaumt. Zur nähern Feſt
ſtellung iſt ein Schwein und ein Schaaf ſchon
jetzt ausgeſchlachtet und zur Anſicht für die
darauf Reflektirenden in unſerm Schlachtehauſe
von Vormittags 9 bis 10 Uhr täglich bis zu
obigem Termine aufgehängt.

Halle, den 22. Januar 1851.
Königl. Feld -Proviant- Amt der

15. Jnfanterie-Diviſion.
Hoffmann.

Auction.
Montag den 27. d. M. u. folg. Tage, je

des Mal Nachmittags 1 Uhr, ſoll im Ge
bäude der „Marienbibliothek“ der Böhlau-
ſche Nachlaß, beſtehend in ſehr gut gehaltenen,
dauerhaft gearbeiteten Mahagoni, Birken u.
BirnbaumMöbels, als: 1 Sekretair, 1 Eck
ſervante, 4 Sophas 1 Ottomanne, 1 Trü-
meauxſpiegel 1 Damen und 2 Herrenſchreib
tiſche, 6 Kommoden, 8 div. Pfeiler und an
dere Spiegel, 3 Bücher und Notenſchränke,
40 Rohrſtühle, 12 Spiegel, Kleider, große

Speiſe und Glasſchränke, 5 Bettſtellen, 24
ovale Klapp, Näh, Auszieh, Waſch,
Speiſe und Küchentiſche, Ofenſchirme, Fuß
decken, ſchöne Vogelbauer, Gefäße und Haus
geräthe; ferner: 2 ſchöne Stutzuhren in
brozenen Gehäuſen (14 Tage gehend), 1 gr.
ſchöne Warſchauer KaſtenSpieluhr (6 Stück
ſpielend), 1 gr. Fernrohr von Jennings Ipswich
(Tag und Nacht), ſehr ſeltene Kupfer u.
Stahlſtiche (unter welchen Stiche von Thou
venin, Pavoni, Oldermann ec.), Delge
mälde in br. Goldrahmen (unter welchen eine
Copie des Krüger ſchen Gemäldes Friedr.
Wilh. III., König von Preußen in Lebens
größe), 2 ſehr ſchöne alte Glasgemälde (ech te
Glasmalerei), fein gemaltes und weißes
Porzellan, Glasſachen, zinnernes, kupfernes,
meſſingenes und eiſernes Küchengeräthe, 1 Par
tie f. Tiſch und Bettwäſche, Gardinen, Feder
betten, Matratzen, f. Kleidungsſtücke u. dgl.
mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlunverkauft werden. (thren, Fernrohr un
div. Kunſtgegenſtände kommen Mitt-
woch den 29. d. M. Nachmitt. zur
Verſteigerung, die ſämmtlichen Sa-
chen ſtehen Sonnabend den 25. d. M.
Nachmitt. 2 Uhr zur Anfſicht.)

Brandt,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.



Sonnabend, den 25. Januar, Abends 7 Uhr
Großes Zaſtramentat Soncert

des muſikaliſchen Vereins hierſelbſt,
gegeben im Saale des Kronprinzen,

unter gefälliger Mitwirkung des Hrn. G. Nauenburg.

Erſter Theil.
Symphonie v. Niels W. Gade (Nr. 4 Bdur ganz neu, wurde am 16. d. M. zum erſten

Male in Leipzig aufgeführt).
Solo für die Clarinette, vorgetragen von Herrn Teichmann.
Ouverture zur Oper „Genoveva“ von Robert Schumann (neu).

Zweiter Theil.
Muſik zu Goethes „Egmont“ von L. v. Beethoven, mit Geſang und der deklamato

riſchen Begleitung von F. Moſengeil, vorgetragen von Herrn G. Nauenburg.
Um recht allgemeine Theilnahme für dieſes Concert zu erzielen, iſt der Preis eines ein

elnen Billets auf nur 77 feſtgeſetzt worden, und haben ſich die Herren Schroedel
imon, ſowie H. Berner am Markt gefälligſt bereit erklärt, den Verkauf derſelben von

heute ab zu übernehmen. An der Kaſſe treten erhöhte Preiſe ein.

Halle bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.):

(Bin wirklich empfehlenswerthes Buch ist:)
4 7S Die Handlungswiſſenſchaſt

für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener.
Zur leichten Erlernung 1) des Breefevechsels, 2) der Wanstausdräcke, 3) Man-
delsgeographie, 9) Geschöchte, 5) des auf möännischen Rechnens,
6) der Buchhattang. 7) der Männer und Gervichtsknde, und dem Ge-
heimniſſe, n hersger Zeit eine schöne, feste Mandschreft u erlaungen, mit 5 Vor

ſchriften erläutert. Herausgegeben von Friedrich Bohn.
Fünfte verbeſſerte Aufl. Preis I Thaltev.

4500 Exemplare wurden von dieſem, für HandlungsBefliſſene werthvollen Buche bin
nen 6 Monaten abgeſetzt.

Auch bei Garcke in Merſeburg Reichardt in Eisleben und Reclam sen.
in Leipzig vorräthig.

S Große friſche Holſteiner Auſtern, S
Nuſſiſchen Caviar, großkoörnig,
Friſchen Seedorſch,

Meſſinager Apfelſinen und Citronen,
aronen,ſchöne große Catharin-Pflaumen,

enyrns m eren Ort Fnnne,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Friſche Weimariſche Tafelbutter empfiehlt als ganz friſch und feinſchmeckend

Carl Kramm.
Holz Auction.

Montag den 27. Januar früh 10 Uhr ſollen dirca 120 Schog theils Stangen, theils
Reisholz von Pappeln und Weiden am Prit
ſchenteich zu Dieskau, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Verkaufs Anzeige.
Ein Gut, mit Haus, Hof, Scheu

e ne, Stall, Gärten und Anpflanzun
gen, 1/8. Hufe Feld, nöthigem Holz und
Wieſewachs, ſteht veränderungshalber zum Ver
kauf. Wo ſagt der Schulze Weillepp zu
Kalbitz bei Biebra.

Heu- Verkauf. Einige hundert Heu
liegen zum Verkauf. Das Nähere ertheilt auf
portofreie Anfrage der Kaufmann Herr Bie
ner in Querfuürth mit.

Kiefern- Auction.
Donnerstag den 6. Februar d. J. ſollen im

Burgkemnitzer Pfarrholze, am PöplitzerWege, circa 60 Stück keſerne Brett und
Bauſtämme unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Der Sammelplatz iſt Vormittags 10 Uhr
im Burgkemnitzer Wirthshauſe.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Klempner-Profeſſion und zugleich das Metall
drücken gründlich zu erlernen, kann ſogleich
oder auch zu Oſtern in die Lehre treten.

F. Hermenthal,
Klempner Meiſter und Metalldrücker,

t Mittelſtraße Nr. 136.

Eine Ferſe iſt zu verkaufen Canena Nr. 7.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

In der großen Ulrichsſtraße Nr. 17/18 iſt
ein Laden mit Logis, Kellern und Niederlage
nebſt Zubehör zu vermiethen, worin ſeit langen
Jahren Material und Seilerwaagrengeſchäft
betrieben worden iſt. Die Lokalitäten ſind auch
für jedes andere Geſchäft paſſend.

Troitzſch, Oekonom.

Ein Gemüſegärtner, welcher gute Atteſte
vorzeigen kann, findet einen Dienſt auf dem
Rittergute Benn dorf bei Merſeburg.

Sehr ſchöne große ſaftreiche Meſſi

naer Apfelſinen und Ci-
tronen empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.

Klettenwurzel-Oel,
das beste Oel, um den Haarwuchs zu be-
fördern, verkauft F. A. Hering.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen zu
Cröllwitz in Nr. 11.

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich einen
Dienſt durch Frau Möbius, Zapfenſtraße am
Schülershof Nr. 655.

Geſuch. Ein tüchtiger Bäckergeſellefindet dauernde Beſchäftigung bei Se

G. Rebentiſch in Löbejün.
Eine Landwirthſchafterin in geſetzten Jahren

findet ſofort ein Unterkommen durch J. G.
Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Am 21. d. Mts. Nachmittags iſt auf dem
Wege von Halle nach Rothenburg eineReſſetaſche, verſchiedene Sachen enthaltend, ver

loren gegangen. Wer dieſelbe nebſt Jnhalt auf
dem Rittergute Gnölbzig bei Alsleben ab
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Sonntag, den 26. Januar, ladet zum Pfan
nenkuchenfeſt ergebenſt ein

Ehrhardt in Zöberitz.

Bad Wittekind.
Heute, Freitag, Nachmittag Con-eert, wozu freundlichſt einladen s

die Geſchwiſter Drechsler.
Anfang 2 Uhr.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 24. Januar

Zum Benefiz für Herrn Diesk, Gaſtſpiel des
Herrn Darnaut vom Hoftheater in Deſſau:

Moritz von Sachſen,
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Prutz.

„Moritz“ Herr Darnaut.

Jm Namen des ganzen Perſonals der 2teAbtheilung des HauptFeldLazareths des ſten
Armeecorps ſagen wir den Bewohnern Wettin s
für die bei ihnen durch 5 Wochen gefundene
freundliche und zuvorkommende Aufnahme hier
durch unſeren herzlichen Dank

Kant Quartier Wettin, den 24. Jan. 1851.
Die Wenig Lazareth Verwaltung

Dr. v. Ehrenberg, KötſchauStabsArzt und Dirigent. Lieutenant
Otto

Jnterim. LazarethJnſpector.

Fa
Verbindungs- Anzeige.

Carl Weigand und
Pauline Weigand, geb. Rummel.

Bernburg, den 22. Januar 1851.
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